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Die Spannung zwischen Amerika und
Zapan.

* Di« japanische Regierung steht im Begriff, der ameri-
».-Ntscken AbsperrungApolikik gegenüber Japan !8en schärf-
ftett Ka«ps anzusagen. Schon vor einem Jahre ha» die ja-
naniicke Presse mit Nachdruck darauf hingewiesen, daß Ja-
E ti  sich nicht»gefallen lasten könne. wenn Amerika sich
Darauf versteift, den japanischen Staatsbürgern haS Sied-
luagSrecht im amerikanischenWesten abzu sprechen. Di>e da¬
mals Uon sehr energische Sprache hat aber in Amerika
keinen Eindruck gemocht, vielmehr haben die Amerikaner

jh Ie  feindselige Haltung gegenüber der japanischen Ein¬
wanderung noch verschärft mnd weitere Aussperrungs -Ge-
fetze gegen die Japaner erlassen.

Dis amerikanische Politik gegenüber Japan ist ein Ka¬
pitel, welches eng zufammenhängt mit der Befestigung der
WeltmachtstellnngAmerikas, und kein Land steht diesem
Ziele nw8r entgegen, als stas mit England verbündete I ».
pan, welches die Herrschaft im Stillen Ozean an sichm rei¬
ßen versucht Ein Heer von Spionen japanischer Abkunft
hat in den letzten Jahre » Amerika überschwemmt. Diese
Gcbeimaigenten haben mit soviel Geschick in Amerika alle
wichtigen militärischen und politischen Geheimnisse ausge-
kundlchaftet, daß kein Zweifel mehr darüber bestehen kann,
dH Japan zu einem kriegerischen Schlag gegen Amerika
riistet. Die gewaltige Uebervölkerung des japanischen Ter¬
ritoriums macht es notwendig, dass es auf irgend eine Weise
stj vergrößert, nach Kolonien strebt und sich Absatzgebiete
erschließt. In Japan herscht jetzt ein unbeschreibliches Wirt-
schistselend, weil die Verhältnisse immer mehr sichz-ugespitzt
Men, und es spricht Bünde für sich, das; Japan ebenfalls
wie Amerika eine ganz selbständige Machtpolitik eingeschla-
gen hat So hat es sich in den letzten beiden Jahren immer
wclr in Ostsibirien festgesetzt, es hat mit Vorsicht einige
Etappen zur Eroberung Sibiriens eingebaut, und wenn
beute die Bolschewiken gezwungen sind, die Republik des
fernen Ostens anzuerkennen, so ist es darum, weil sie nir¬
gends schwerer gefährdet sind, als im Osten, wo Japan
kriegsgeüSte Armeen unterhält . Schon durch diese Umstände
wird Amerika gezwungen, der Sowjet-Regierung gegenüber
keine- allzu feindliche Haltung einzunehmen. Es könnte
sonst leicht dahin kommen, Latz aus den Schwierigkeiten der
bolschewikischcn Regierung in Rußland Japan gewaltige
Vorteile zieht, zumal dann die Sowjet -Regierung unter
Umständen in die Arme Japans getrieben würde und sich
mit ihm verbinden könnte. So hat sich denn auch die ame¬
rikanische Negierung veranlaßt gesehan, Sowjet -Rußland
mit einigem Anstand zu behandeln. Sie hat es den Bolsche¬
wiken ermöglicht, intime Beziehungen zu China anzuknüp¬
fen und dort eine Abwehrfront gegen Japan aufzurichten.
So hat Tschttscherin an China eine Note gerichtet, in der
erklärt wird, die Sowjet-Negierung sei der Ansicht, daß die
gemeinsamen Jnteresssn eine baldige Vernichtung der Weiß-
^Esten , die sich nach der Niederlage Scmenows auf chine-
NMs Gebiet zurückgezogen hätten, forderten und sei
halb bereit, den chinesischen Truppen Beistand zu leisten.
Die Lvwjet-Regierung betont, daß ihre Truppen , die in die
Mongolei einrücken, »>ls Freunde erschienen und nach Er-
Mllung ihrer Aufgabe sofort Las chinesische Gebiet räumen
wurden. Dieser Schritt der Sowjet-Regieruna spielt eine
Mr große Rolle im amerikanisch-japanischen Konflikt. Bol-
^wikuche Truppen, die als Freunde Chinas chinesisches

fff?/ " besetzen, sind für Japan eine ernsthafte Gefahr, denn
, fwt  japanische Regierung das Ziel . China zu

' werfen. Für China gibt es gar keinen anderen Aus-
* ®' n!f sich Mit den Bolschewiken zu verbünden, und nun
^ «üi es sich, welche Stellung in dieser Frage Amerika ein-
S»», m Es dürfte kein Geheimnis mehr sein,
*J! Vl  chinesische Republik sich unter die Schutzherrschaft
Lei- ? E und keinerlei Schritte unternimmt , ohne vor-
^ ron den Vereinigten Staaten in Noremerika Rat und

EMgeholt zu haben. Selbstverständlich wird es also
•* meri'fa  ankommen, ob der Sowjet -Regierung die

«lassen̂"'d erteilt wird, Truppen in China einmarschieren zu
Osier' man die amerikanische Politik im fernen
müssenes° bat. so wird man ohne Zweifel zugeben
fonir ,’v, ^ier  bi « Interessen Amerikas und Sowjet --Ruß-
der »m, So spitzen sich die Gegensätze« zwischen
Hafter/ ^ ®"^'E«n und der japanischen Politik immer ernst-
sehr wttl tl,entt  man auch gewillt ist. den gegenwärtig
nicht 3cn  Eeldzug der japanischen Presse gegen Amerika
daß « rttfi  ®u nehmen, so muß doch zugegeben werden,

Selbn ^ mmi  unhaltbarer wird.
Slmerf ®s " " d, das wegen des Republikaner -Sieges

laßt '•eV » 3ro^e ^ «klemmusigen empfindet, sieht sich veran-
Die ^ ntvftswillen der Japaner etwas einzudnmmen.
Svanni,,! . ^ Presse beschäftigt sich lebhaft mit der neuen
^arnun 3 Irschen Japan und Amerika nnld richtet die
bi« 5irPfl nn 5ie  japanische'Regierung, ihre aggressive Politik,
sich, so 5lrm Kriege treibt, zu unterlassen. Japan dürste
lotiö jetzt "Dailtz Expreß", nicht einbildcn. daß Eng-
Ttf« Bii‘} “ ratt  denken könne, sich in einen Streit mit Ame-

^ ^ '? n̂ zu lassen. England werde sick auf einen
Jap^ g« mit Amerika nicht einlassen.' und wenn
^lischen C” Krieg herbeizwinge, wären die ganzen
DzeanZ' ^ simpathien ans seiten der Vettern jenseits des

^rese englische Presseäußerung ist außerordentlich

bezeichnend- und interessant: sie bestätigt die von uns ides
Oefteren betont« Ansicht, daß letzten Endes das durch gemein-
sa-nre Abstammung und gleiche Sprache verbundene Angel-
fachsentum wie Pech und Schwefel zusammenhält. Anderer¬
seits konnte es garnicht ganug betont werben, baß 'der Wahl¬
sieg der Republikaner in Amerika für England austerorbcnt-
löche Rückschlägebringen mutzte, weil die englische Politik
dadurch gezwungen wurde, ihre Stellung gegenüber Japan
zu revidieren . Die Stimmung Amereikas hat « erat, daß die
Vereinigten Staaten es nicht länger dulden werten , sich von
Japan andauernd bedrohen zu lassen. Und da England der
Bundesgenosse Japans ist, so war der republikonische Wahl¬
sieg ein Ultimatum an England darüber zu entscheiden, ob
es an Japan föstlha-lten wolle, um sich Amerika zum Todfeinde
zu machen, o-der ob es das Bündnis mit Japan pretsgeben
werde, damit Amerika den englischen Weltinteressennicht den
Todesstoß versetzt. Man hat seit Jahren erkannt, Satz jetzt
das Schwergewicht der Weltpolitik auf der Entwicklung in
fernen Weltteilen liegt, und daß Amerika und Japan , die der
Weltkrieg ungemein gestärkt hat, die großen Nebenbuhler
sein werden, die sich zunächst auf einen Kampf auf Leben und
Tod einlassen müssen. Wie es scheint, wird Japan in einen
Weltkrieg getrieben weriden. bei dem es gegen eiine Uober-
zahl von Feinden sich zu behaupten haben wird. Amerika
ist und bleibt jetzt der einflußreichste Beherrscher der Welt-
politik.

Das neue bekgifche Mniftermm.
mz. BrüsfeI,  17. Nov.

Das Ministerium ist folgendermaßen zummmentaesetzt:
Vorsitz und Inneres : Carton de Wiart  sKathol . Abge¬
ordneter) Justiz Danderveläe (Sozialist). Auswärtige Ange¬
legenheiten: Jaspar (Katholik), Finanzen : Oberst Theunis,
Wirtichastsintnisterium, verwüstete Gebiete und Kriegs¬
schäden: Ban der Vyvere (Katbolik). Kolonien: Franck sLi-
beraler ), Eisenbahnen: sein noch nicht genannter Liberaler
Deputierter oder Techniker), Kunst und Wissenschaft: Destree
(Sozialist ). Ackerbau: Baron Rnette (Kaiho'jk). Berteidlgamg:
Derese (Liberal), Industrie , Arbeit und Verpflegung: Vau-
ters (Sozialist ), Oeffentliche Arbeiten: Anseele (Sozialist).

Rücktritt-es dänischen Rabmetts.
mz. Kopenhagen,  18 . Nov.

Wie die .Zeitungen ans Helsinafors melden, gaben sämt¬
liche Mitglieder der Regierung ihre Entlassung, weil der
Reichstag die Vorlage über die Grenzbewachungsmaßnahmen
abgelehnt hat. Das znrückaetreteneMinisterium ist der An¬
sicht. daß ein dauernder Friede notwendigerweisedarauf be-
ruheu müsse, daß der Reaiergna die Vollmacht gegeben werde,
jeden schädlichen Ausfuhrhandel und ieder ungesetzlichen
Spekulation vorbeua-en zu können.̂ Der Präsident von Finn-land ersuchte den sozialdemokratischen Führer Tanner , die
neue Regierung zu bilden.

polen und Zowiet-Rußland.
^ Von unterrichteter Seite wird unserem Berliner Ver¬

treter bestätigt daß die Sowjet-Negierung bereits seit acht
Tagen auf eine Antwort seitens Polens wartet, in der die
polnische Rcgierunq erklären soll, ob sie die bei der ukraini¬
schen Nationalarmee Petljuras befindlichen polnischen
Divisionen abberufen  will oder nicht. Es steht
außer Zweifel , daß es eine Verletzung des Waffenftillstands-
vertraaes sein würde, wenn polnische Truppen in der
Ukraine gegen Sowjettriivven kämpften. Es ist auch kein
Zweifel , daß die Sowtet-Megiernna entschlossen ist, ein der¬
artiges Vorge-hen unter keinen Umständen zu dulden. Wenn
dir polnische Negierung nicht schleunigst nachgibt, scheint ein
Wiederaufleben des Krieges unabwendbar.

Das südliche Vordringen der Bolschewiker
mz. Konstantinopel.  10 . Nov.

Wranqel  hat Sebasiopol als letzter verlassen. Sofort
nach der Räumung der Stadt bildeten sich örtliche Sowjets.
Die Einschiffung erfolgte vollständig reibungslos.

*
mz. Lond 0 n. 16. Nov.

Reuter meldet aus Konstantinopek:  Die Bezie¬
hungen zwischen-den Kemalisten  und Bolschewiken wer¬
den immer enger. Das Ziel ist die VertreiDttng aller frem¬
den Trtrppen ans Kleinasien. In Angora ist über alle Unter¬
zeichner des Friedensvertrages von Sevres daS Todesurteil
gesprochen wordeisi _

Der Aufklärung bedürftig.
Lille.  17 . Nov.

Havas verbreitet folgende Meldung- Schon mehrere
Male ereigneten sich mehr oder weniger schwere Unfälle in
der Gegend, die durch die Ervlesson von Braunkohlenbri - .
ketts bervorgernken wurden, die -aus Deutschland kamen. Ein
Bewohner des Mühlenvieriels in Lille, der eines davon
entzweivrach, entdeckte' einen Metalldraht, der angelötet
war , in einer Glasröhre angekavselt war und eine sirnv-
artige Flüssigkeit enthielt. Die Tube, das Brikett und sein
Inhalt wurden non der Polizei beschlagnahmt, die sie nach
dem städtischen Laboratorium zwecks,Feststellung der Ana-
kysr brachte. }

Der RationalMenkampf in der Tschecho¬slowakei.
Anläßlich der von Tschechen verübten Attentate gegen

die Denkmäler früherer österreichischer Herrscher in verschte-
öenen Städten der Tschechoslowakischen Republik ist eine
große Erregung der deutschen Kreise zu verzeichnen. In
Eger, wo das Standbild Josefs II . mngeworfen wurde, ist
eine starke deutsche Bewegung entstanden, die zu Handgreif¬
lichkeiten geführt zu haben scheint. Ferner meldet dt-e
„Bohemia" aus Eger : Als in der Bahnhofstraße eine Gruppe
von 20 Offizieren erschien, unter denen sich auch 6 Fran¬
zosen befunden haben sollen, stimmte die Menge die »Wacht
am Rhein" an worauf einer der Offiziere mit Handgra¬
naten drohte. Einige Offiziere gaben Schüsse ab und war¬
fen auch zrpei Handgranaten , wodurch 5 Persone«
leicht verletzt  worden sind.

Im Anschluß hieran werden in allen schlesssch-", Städte«
große Kundgebungen gegen daS Deutschtum
veranstaltet.

In Prag
kam es am 16. Nov. zu erregten Straßenfzenen. Ihren Aus¬
gangspunkt nahmen die Ereignisse von einer Versammlung
auf dem Weuzelvlatz. in der die Antwort auf die Ereiguissc
von Eger gegeben werden sollte. Die tschechischen Redner
beschäftigten sich insbesondere mit dem Vorgehen der deut¬
schen Bevölkerung in Eger gegenüber den Frauen , denen
die Zöpfe obgeschnitten rvorden seien, weil sie in Beziehungen
zu tschechischen Offizieren qestand-en haben sollten. Es wur¬
den auch Mädchen und Frauen von den Stufen des Wenzel-
Monuments aus gezeigt, welche angeblich direkt aus Eger
gekommen waren und in solcher Weise mißhandelt worden
sein sollten. Auch die Zerstöruna der tschechischen Schule in
Eger wurde erreat besprochen. Nach Schluß der Versamm¬
lung wurde -die Parole ausaegeben. zum Deutschen Land- s-
theater zu ziehen. Diese Parole wurde auch befolgt. Im
Zuge fab man Soldaten und auffallend viel gutgekleidete
Personen und Studenten . Ein Teil der Menge drang in
das Theater ein. wo eben Proben abgehalten wurden. Diele
mußten abgebrochen werden, und die deutschen Schauspieler
wurden gezwungen , das Gebäude zu verlassen. Im Laufe
des Nachmittags zvgen tschechische Schauspieler in bas Deut¬
sche LaubeStheater ecu. während die Menge alle Zugänge
besetzt hatte, und am Abend wurde bereits »Die verkaufte
Braut " vor einem Publikum , das sich auf rasch ausgehängte
Plakate hin eingefunden hatte, gegeben. Nach der Be¬
setzung des Deutschen Landesthegters zog die Älenge vor
das Deutsche Saus . Es wurde in aller Form besetzt und
zum Zeichen der Besitznahme wurd» die tfch-chische Fahne
gehißt. Angeblich soll das Gebäude für die tschechische Stu¬
dentenschaft zu Wohnzwecken in Anspruch »enommen wer¬
ben. Bon dort begab sich der Zug zum „Prager Tagblatt",
das arg heiwgesucht wurde. In der Redaktion wurden alle
Schriften und Bücher zerrissen und auf die Straße und in
den Sos geworfen . Auch bei der „Boßemia" erschienen
Demonstranten , die sich iedvch damit begn'"tten , die Zusage
zu erzwingen daß das Blatt morgen nicht erscheinen werde.
Darauf zog die Menge nach dem deutschen Studentenheim
und der Mensa academica. Die Privatwohnnvaen der Stu¬
denten wurden demoliert und zirka 21600 Bücher der Bib¬
liothek aus die Straße geworfen. Studenten die sich in de«
Straßen zeigten und durch ihr Aussehen oder durch solche
Bücher als Deutsche erkannt wurden, wurden mißhandelt.
Am Abend wurde auch das neue deutsche Landestheater be¬
schlagnahmt.

Am 17. Non. wiederholten sich in Praa die Straßenkuwd-
gebnngen. Größere Gruppen durchzogen die inneren Stadt¬
teile und entfernten an verschiedenen Geschäften die Firmen»
tafeln . „Narodnn Listn̂ zufolge erklärte der Ministerpräsi¬
dent in der Obmünnerkonfercnz des Senates , über das
Schicksal des Deutschen Landestheaters schwebten Verhand»
lunge«.

I « Pilsen.
Auch in Vilsen  kam es aus Anlaß der Ereianisse von

Eger Kundgebungen . Die Menge drang in die Druckerei
des „Pilsener Tageblattes " ein und machte das Erscheinen
der nächsten Ausgabe uvmSqlich. In Brünn drängen etwa
100 Stundenten in die Deuttcke technische Hochschule doch
gelang es der Polizei , die Ordnung wieder berzustellen.
Der Prager Lokalkorrespondenz zufolge kam es vor dem
Parlament zu einem Zusammenstoß zwischen der Volks¬
menge und der berittenen Polizei. Die Menge drang iu
das Treppenhaus des Parlamentes eim

I « Eaer.
mz. Eger,  17 . Nov.

Die Ereignisse vom Sonntag liegen noch allenthalben
auf den Gemütern . Der Marktplatz nmrde aus Furcht vor
neuen Angriffen auf das Denkmal von der Gendarmerie
besetzt. Es wurde mit Eisenbändern an dem Sockel be¬
festigt. Die erregte Menge zerstörte die Einrichtung der
tschecho-slowakischen Schule.

Sitzung d«S Senat».
Prag, 17. Nov.

Ministerpräsident Czerny  gab in der gestrigen
Sitzung des Senats -eine Erklärung ab, worin er das Be¬
dauern der Regierung über die Störung der öffentlichen
Ruhe und Ordnung ausbrückt, die durch unverantwortliche
Elemente hervoraervsen nmrde und die den guten Rus der
Hcniptstadt Prag gefährden. Die Regierung werde dafür
sorgen, baß die öffentliche Ruhe und Ordnung nicht nur in
Prag , sondern auch überall anderwärts »ufrechterhalten
werde. Er fordere alle Bürger ohne Unterschied der Na¬
tionalität auf , sie hierin zu unterstützen.

In der gestrigen Sitzung deS Senats beantragte ngmenS
-er - rutschen büraerltche» Parteien Senator Jelinek eine



^Geire2 Morqen -Ausclatze
Unterbrechung der parlamentarischen Verhandlungen bis
zur Herstellung Ser Ruhe und Ordnung . Senator Sveceny
stellte den Antrag auf Eröffnung der Debatte über hie Re¬
gierungserklärung in einer Woche. Der Antrag Jelinek
wurde abgelehnt, der Antrag Sveceny angenommen. Hier¬
auf verliehen die deutschen bürgerlichen Parteien den
Sitzungssaal . Das Haus ging darauf zur Tagesordnung
Über.

Die Schulbehörde ordnete eine Revision der deutschen
Schulräume zur Beseitigung aller an Oesterreich und die
Habsburger erinnernden Bilder an. Ans der Volksmenge
wurde eine Deputation zum Ministerpräsidenten mit der
Forderung nach Beseitigung der österreichischen Andenken
Und Standbilder entsandt. Dort wurde ihr versprochen, die
noraebrachten Beschwerden zu prüfen. Vor dem Hotel
Stefan wurde der Reserneleutnant Trink vom Leftmeritzer
Regiment , der cine 300(1 Köpfe zählende Volksmenge durch
den Ausdruck „Böhmische Hunde" beleidigt haben soll, miß¬
handelt. Er wurde ins Hotel Stefan gebracht

Au§Oberschlesien.
Der Abstimmungstermin.

Von zuständiger Stelle hört unter Berliner Vertreter:
Bestimmte Nachrichten über den Abstimmungstermin in
Oberschlesien liegen von alliierter Seite der Reichsregierung
offiziell noch nicht vor. Es steht aber fest, daß die Abstim¬
mung in Oberschlestennoch vor der Genfer Wiederberstel-
kunaskonferenz stattsinden wird und äus diesem Grunde der
Termin , der wiederholt in der ausländischen Presse ange¬
geben wurde, richtig ist. Die Reichsregierung hat Beran-
laffung genommen, an die Botschasterkonferenz die Anfrage
zu richten, ob die in der polnischen Presse mitgeteilten Be¬
schlüsse des Botschafterrates auf Wahrheit beruhen und da¬
gegen protestiert, daß den Polen inoffiziell dcrariiae Mit¬
teilungen zugeben, die der deutschen Regierung bis zum
gegenwärtigen Augenblick noch vorenthalten worden stnd.

Das Gesetz über die oberschlesische Äntonomic.
Wie unser Berliner Vertreter ferner erfährt , wird das

Gesetz über die oberschlesische Autonomie dem Reichstage
zur schnellsten Erledigung in der nächsten Woche zugehen.
Der Reichsrat hat das Gesetz bereits gm Dienstag nachmit¬
tag angenommen. Es ist eine Verständigung mit dem
Aeltestenrat des Reichstages erzielt worden, dem zufolge die
Verabschiedung des Gesetzes über die Autonomie für Ober-
schlesten noch während der Beratungen des Reichshaus-
haltes erfolgen soll. Ans diesem Grunde wird die Reichs-
hanshaltsberaiung kurz unterbrochen werden müssen.

Amnestie.
mz. O tut e l n, 17. Ron

Die interalliierte Kommission erließ für die im Abstim-
mnngsacbiet wohnenden Personen eine Amnestie. Diese
umfaßt Vergeben nach den 88  103. 110. 116, 126. 127, 130, 132
nnd 185 des Strafgesetzbuchessowie Vergehen, begangen im
Nationalitätenkampf oder im Wirtschaftskampf der Gesell-
schaftsklasten nach den 88  123 130. 185. 241, 113 lWiderstand
gegen die Staatsgewalt ). 115 (Aufruhr , unter Ausschluß
der Anführerl nnd 121  lZusammenrottung ).

Die Nohiensozialisierungsvsrlage.
Wie uns aus Berlin miigetei.lt wird, hat man im Reichs-

rat ernsthafte Bedenken gegen die in Aussicht genommene
KohlensoziaIisterurrgsvorlage der Regierung . Es ist darauf
hingewiesen worden, daß eine Vorlage über die Sozialisie¬
rung des Kohlenbergbaues für den Reichsrat unannehmbar
wäre, wenn sich im Reichstag keine feste Majorität nnd keine
parlamentarische Stütze für sie findet. Aus diesen, Grunde
werden auch die Bemühungen der Regierung und der Unter¬
ausschüsse, eine Einigung herbeizusühren, fortgesetzt werden.
Bei den Regierungsparteien Hai man sich im Prinzip über
die Soziälisiernngsvorlrige einigen können, aber man hat
ernsthafte Bedenken hinsichtlich der Stellungnahme der Sozi¬
aldemokratie. Die sozialistische Propaganda für die Boll-
sozialisierimg wird als gehässiges und unehrliches .Kamps¬
mittel gegen die Regierung angesehen. Man hat erkannt,
daß die Sozialdemokraten aus der Sozialisierungssrage ein
Druckmittel gegen die Negierung Fehrenbach gemacht haben
und gwillt sind, sie gegebenenfalls an ihr scheitern zu
lassen.  So lange also die Regierung der Sozial¬
demokratie der Regierung gegenüber cine ungeklärte Hal¬
tung der halben Opposition einnimmt, wird die Einbringung
der Svzialisicrungsrorlagc hinausgeschoben werden müssen.
Es besteht gar keine Notwendigkeit dazu, jetzt diese Ange¬
legenheit zur Entscheidung zu bringen , zumal dadurch die
Stellung der Regierung gefährdet wird-

Oie Zlamme der Welt.
Roman von Guido Kreutzer.

AmerikanischesCopyright 1910 by Carl Duncker, Berlin.
<82. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Dann wanderte er weiter. Bor dem Kuhstall wurden die
plombierte» Milchkannen aufgeladen, die rechtzeitig zum
Tilsiter Zug zur Bahn mußten . . . Aus dem weit geöffneten
Tor der Schaftenne quoll es in dichtem, grauwolligem, von
zwei Fiistötern umkläsften Gewimmel . . . Drüben vor der
sogenannten „Kaserne", die ein wenig abseits lag, zogen schon
die galiziscb-volntschen Wanderarbeiter unter der Führung
ihres Aufsehers zum Rübenhacke,, ab . . Ein mrar Mon¬
teure , die gestern von der Fabrik geschickt worden wären,
bastelten an der Lokomobile herum . . . Aus der Schmiede
kam das iaktmäßiae Klingklang der Hümmer auf ein .ents¬
etzen »der eine Pflugschar. Gefolgt von den Unterschweizern
wandelte der philosophische Eleve, Herr Aurel Neigezinken,
über den Hoi, >vm Kraftfutter für das Vieh hcranszugeben.

1tul» über dieser ganzen betriebsame» Nurast spannte sich
ein dunstig-grauer Himmel. Ties hingen die Regenwolken.
Scharfer Frühwind fuhr über den Hof, wirbelte Strohhalme
und Papierfetzen vor sich her. Nichts von der Sonne , die
gestern so flimmernde Kringel in den MvöSboden des Wal¬
des gemalt, so flammend die Blüten in der Rotdoriihecle der
Landstraße wachgeküßt.

Heute hätte man fast glauben können, die Sonne und die
leuchtenden Blumen aestern, das wäre nur ein narrender
Frühlingstraum gewesen.

Alles war ja nur ein narrender Frühliugstiauiu ge¬
wesen der den Menschen das Blut auspeitschte und sie dann
höhnisch sich selbst und ihrer verstörten Unruhe überließ.

Als die Gespanne vom Hof zogen, lehrte Hanns Torurm
in das Hans zurück. Auf der Veranda war der Kasseetiich
gedeckt. Die Berliner Blätter kamen erst mit der Vor-
mittagÄpost, aber di? „Tilsiter Allgemein« Zeitung" lag
schon da.

Gedankenlos blätterte er in ihr herum. griff dann nach
Buer illustrierten landwirtschaftlichenWochenschrift und hatte
sich gerade in einen Artikel über „Kultivierung von Hoch--
mooren" verftieLt. als draußep vor der Rampe ein Wagen
WHEM**. . v
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Zusammenschluß - er Landgemeinden des
Negierung b ẑirks.

In einer am 15. November im Kurhaus abgehaltenen
î ersamurlnna. an welcher eine große Anzahl Vertreter der
Landgemeinden des Regierungsbezirks teilnahm, wurde die
Gründung eines Bezirksverbandes Wiesbaden des prentzi-
schen LandgemcindetageS beschlossen. Ein vom Geschäftsführer
des Landgeweindetages, Dr . Lcheffler  in Berlin , Mitglied
des Rcichsivirtschaftsrates, gehaltener Vortrag über die
Tätigkeit nnd Ziele des preußischen Landgemeiudetages. sns-
bekondere im Hinblick auf die zurzeit aktuellen Fragen auf
dem Gebiete der Verwaltungs - und Finanzreform , fand all-
seitige Zustimmung. Nach anregender Aussprache, au der
sich Redner ans allen Teilen des Regierungsbezirks be¬
teiligten , kamen alle Anwesenden einstimmig zu der Ueber-
zeugung. daß ein Zusammenschluß aller Landgemeinden in
der gleichen Weise, wie die Städte sich bereits zusaurmen-
qcschlossen haben eine nnbedinqte Lebensnotivendigkeit der
Landgemeinden darstclli. Ein vorläufiger Vorstand, in den
außer dem Vorsitzenden der Versammlung , Bürgermeister
Sporkhorst (Dotzheim ), die Bürgermeister Esser
(Schwanheim). Lauck (Flörsheim ) und Dr . K r a n z ' (.Hat¬
tenheim) gewählt wurden , wird den weiteren Zusammen¬
schluß der Gemeinden des Regierungsbezirks Wiesbaden be¬
treiben. In mehreren Landkreisen haben die Gemeinden sich
bereits zu besonderen Bereinigungen znsainm-wqeschloffen.
In gleicher Weise soll in aller Kürze in allen übrigen
Kreisen des Regierungsbezirks Wiesbaden vorgegangen
werden.

Der Frauenausschuß der Deutschen Bolkspartei in Wies¬
baden hielt am 13. d. M. seine erste öffentliche, gutbesuchte
Bersamm ung ab. Tie Vorsitzende, Frau Heta Dorn-
blüth.  begrüßte die Erschienenen mit herzlichen Worten
und führte dann etwa Folgendes aus : Wenn die Frauen der
D. V. sich besonders zusannnengeschloffeu haben, ip bedeutet
das nicht etwa, daß sie eigene Wese gehen wollen; sie fühlen
sich durchaus als Mitglieder der Partei und arbeiten in
inniger Gemeinschaft mit der Parteileitung . Die politischen
Rechte Haben aber der Frau neue, schwere Pflichten aus-
erlegt; wenn sie ihr Wach recht gewissenhaft ausüben will,
muß sie sich mit allen pv»tischen und sozialen Fragen be-
ichäftigen,. sich eine eigene Meinung bilden und diese aus¬
sprechen lernen. Da,, , sollen die Frauenversammlungen des
Fmuenansschnsses dienen. Reichliche Stipendien werden
mehreren Mitgliedern den Bestich der politischen Ausvil-
dungskurie in Goslar ohne Kosten ermöglichen. Im Sinn
seiner vornehmen Aufgabe., Rot zu lindern und Frauen¬
interessen zu fördern . wird der Frauenausschuß Sonntag
den 28. Nov.. rin Parteilokal . Friedrichstr. 9, einen Ver¬
kauf sehr billiger  W e i hn a cht s g«'sH e n ke veran-
siglten, ivoz» die anderen Parteien herzlich eingeladen sind.
Gaben werden in veröffentlichten LammelsteWen angenom¬
men. Wir hoffen, daß mit der Zeit alle Frauen der D. B.
dem Frauenausschuß cmgehören, der für sich keine besonderen
Beiträge erlebt , a' io sÄ, die Parteimitglieder kostenlos ist.
Als Redners« des Abends trat dann Frl . Dr . Marie
Bern ans  ans Mannheim aus und sprach über „Frauen-
aufgabeu in der Politik" etwa in folgende» Grundzügen:
Die alle Arbeitsteilung zwischen Mann und Frau ließ sich
nicht erhalte», da las Helm ' immer mehr Ausgaben verlor
und die Frauen ie'bständig in den Kampf ums Dasein eiu-
trete» mußten. Das fetzt empfangene Wahlrecht  kann
dem Wohl des Bo kes nur dienen wenn es im rechten Sinne
niisaeübt wird. Es wäre wertlos , wenn die Frauen nur die
WÄhlerzahl verdoppelte,i und kein neiie.s Ästomept ins poli-
tiiche Leben brächten eben'o aber, wen» eine besondere
Frauenpartei , ivic vorgeftkla.-eu ivnrde. „ans ethischer(Grund¬
lage" Politik treiben wollte; die gemeinsamen politischen In¬
teresse» der Frauen wären auch nicht stark genug um alle
in eine Partei uisgmmenzufsthren. Sie 'ollen vielmehr in
den vorhgiideneii Parteien ivirken, »m die Männer z« er¬
gänzen. ivie Mann' und Frau sich in der Familie ergänzen.
Wie die Fra, , besonders die enge Verbind«»- der Familie
bewirkt, so soll sie nach außen hin das soziale Empfinden,
das Gefiiht der Znsgmnreiigehvrigkeit des ganzen Volkes
pflegen; sie soll aber a>,ch die Geltung und das Recht der ein¬
zelneu Persönlichkeit vertreten gegenüber der demokratischen
Forderung von der Gleichheit der Masse; sie soll vor allem,
n' ie die Mutter das kranke Kind jetzt das kranke Vaterland
besonders im .Herzen tragen, Geduld und festes Vertrauen
haben nnd echten Stolz und echte Würde zeigen Damit

Freitag, 18. November igz.
wird sie dem Vaterlande am besten dienen, undft ^ I
sie die großen Ziele der Deutschen Volkspartet , das
das liberale und das soziale! Die in schöner ForwW
getragenen, nrit durchdachten Gründen belegten SlusfüjJj
gen wurden mit lebhaftem Beifall belohnt. Nach ^
sitzenden sprach noch der Vorsitzende des Ortsverein-̂
Deutschen Volkspartei , Herr Rechtsanwalt Krücke  z
Rednerin den Dank des Vorstandes der Partei aus ' J
Schluß gab der Geschäftsführer, Herr Jeuck . An reg,.,
für die bevorstehende wichtige Wahl in den Oltskrankem!)?
— Ter Frauenausschuß der Deutschen Volkspartei n?™
stuftet eine Zusammenkunft am Samstag , den 20. $
abends 8 Uhr , im Parteilokal , Friedrichstr. 9. zweäs«
sprechnug über de« geplanten Verkausstag. Es toml
zahlreiches Erscheinen der Mitglieder gebeten. ' 1

Das Weißbrot- und Brölchcn-Backverbot. Am 7 .
dieses Jahres sprach das hiesige Schöffengerichteinen Hz?
meister, der Weißgebäck aus Auslandsmehl entgegen«
Verordnung des hiesigen Magistrats vom 6. Juni "igUA
gestellt hatte, frei, da das Gericht diese Verordn»»« (J
ungültig erklärte, weil der Magistrat sich in derselben»
die Reichsgetreideordnung stütze, die von AuslanLz«?
nicht spreche. Gegen das Urteil hatte der Staatsa,M
Berufung verfolgt Me Strafkammer verurteilte »u»̂ -
den Bäckermeister zu 300 M. Geldstrafe wegen Verg^
gegen die Reichsgetreide-verordnung in Verbindung m»?
Magistratsve roröNnng. Die Berurteilnng wurde dcivch?
gründet , daß der einschlägige Paragraph der ReichAzxi^
Verordnung besage, die Konimnnalverbünde seien bereW
Besftmmungen über die Zusammensetzung, über Gewicht«
Preis der Bachwaren zu erlasien. Da das Gericht »»̂
der Herstellung der Weißbackwaren eine Zusammenßtz«
sieht, so konnte der Magistrat das Beilbot ans Grund bjZ
Bestimmung der Reichsgetreideverordnung wohl ertâ.
Der Bäckermeister hat sofort gegen die'es Urteil BeruW
beim Oberlandesgericht Frankfurt a. M. eingelegt, »„ i
dieser Frage eine endgültige Entscheidung herbeizufjjh^
zumal eine Reihe von Städten an dieser Entscheidung*
großes Interesse hat. — Wie wir bören, haben die BW
meister beschlossen, bis zur endgültigen Entscheidung
strikte an die Magrstritsverordnung zu halten, trotzdew
große Nachfrage seitens der Kranken und der übrigenR
völ-kerung nach Weißgebäck infolge der schlechten Beschasü
heit des Brotes vorhanden ist. Auch den Bäckermeistern3
Hotels nnd Privaten geliefertes Mehl, das seither
standet zu Weißgebäck verarbeitet wurde , wird nicht Achverarbeitet . !

Die Glocken der Bergkirche wurden am letzten Smuch
im Hauptgottesdicnst feierlich geweiht. Die Mitalieder ch
Gemeinde füllten die festlich geschmückte Kirche bis auf3
letzten Platz. Die weihe vollen Eingangsgesänge des
Kirchengesangvereins, die Tchriftverlesuug des Herrn $fj
Wein 3 heim  e r und dev Gemeindeaelang bildetenö
sttmmnnasvolle Vorbereitung zu der Predigt des hem
Dekan V e e se n m e n e r . der ihr die Worte des Johmmi!
evangeftums zu Grunde legte: Der Meister ist da und nfe
dir. Er gab der Freude darüber Ausdruck daß wir w
die Glocken wiederhabcn und ivies daraus hin. daß m,«
Zeit ein Geschlecht so stahlhurt wie das Glockenmetall fj
dert und mahnte, den Rus der Glocken sowohl am Son»̂
wie am Alltag nicht verhallen z„ lassen, ohne ihre Mahni»,!
zu beherzigen. Die Glockenweihesprach Herr Psr . Kreil
Es war ein ergreifender Moment , als dann die dem Die«(
der Gemeinde übergebenen Glocken zum ersten Male ei!
tönten , was sichtlich einen tiefen Eindruck machte. Auch!«
dem Tage speziell angepaßten Gemeindelieder und der
ti»ia des Schlusses von Schillers Glocke in der RmÄe«
scheu.Komposition, den Herr Sänger Kaus  und der Kirche«
gesailgvereiu eindrucksvoll zu Gehör brachten, etzhötzteri«
weihevolle Stimmung . j

Die heiteren Abend« Gustav Jacvbys  sind nicht«
eine stehende und immer wieder gern gesehene Einrichtm
im Unterhaltungsprogramm der Bevölkerung geworden. Ä
zeichnen sich auch durch ein gewisses künstlerisches Nivm
aus , das die Veranstaltungen über den Durchschnitt herlM
hebt und den Abenden den Anstrich fröhlicher Familien« !
gibt. Aus diesem Grunde ist die Bereichenrng der VortraÄ
folge durch ausgesprochene Kabaret- oder Tingeltangrl»
träge, wie sie am Dienstag versucht ivnrde. nicht zu begrüß»
Jnr übrigen verlies der Abend dank der früh sichen SfimM«
die in lustigster und vornehmster Weise Bernhard Here
m a 11„ als Ansager und Vortragsmeister zu verbreü«
ivutzte, und durch die ausgezeichneten Darbietunae« d«
feschen Dora Hagen  und die graziös und fein mrsgefüM
Tänze des Paares Georg und Georgette  so awüM
(vic man es an dieser Stelle gewohnt ist. Das von Hea
Herrmann famos vorgetragene „Ach Kättchen. KättchenM

Gleich daraus trat der Geheiinrät ein.
Er sah abgespannt aus . Und in diesem scharfen Morgen-

licht war sei» Gesicht, das noch immer Spuren ehemaliger
versammelter Straffheit auswies, schlaff und verfallen. Da¬
bei zählte er doch kaum erst dreinndsechzig Jahre.

Mühsam schleppte sich die Unterhaltung hin. Er war zer-
strent und unruhig . Der Boontär ivnßte: natürlich fehlte
ihm seine Tochter.

Plötzlich schob der alte Herr die Kaffeetasse beiseite und
lehnte sich in den.Stuhl zurück.

„Tagen Sie Herr Doktor bringe» Sie dem militäri¬
sche» Beruf I nie' resse, en,'gegen 9"  '

„Das ist doch eigentlich naheliegend. Herr Geheimrat."
Der alte Herr al-ot bewegie leise verneinend den Mops.
„Sagen Sie das nicht. Herr Doktor Ich könnte Ihnen

Ausnahmen nennen die Sie in Erstaunen versetzen würden."
„Ich bin gespannt."
„Meine Tochter'" versetzte der Geheim rat schnell; und

nachträglich schien es laß . als hätte er von Aufäng au gut
dieses Thema kommen wollen und nur nicht den rechten
NcHergang aeflindeu . . . „Ja 2 '": starre » mich ziemlich ver-
ständ.'sislvs ,W. Herr Doktor aber es ist tatsächlich so."

„Allerdings Herr Geheiuirat — ich übersehe den Zu-,
sauimeithgiig nicht recht. Bei einer jungen Dame , in deren
Familie doch sicher seit Jahrnunderten der soldatische Berns
keine Seltenheft ist!"

„Ja — cs ist einer der vielen Widersprüche j„ ihrer;
Natur . Ich habe oft vergebens darüber iiachgedacht. . . Da
war zum Beispiel der einzige Sohn eines alten Freundes
von mir . Der Vater ist heute noch aktiv. Sein Junge ivar
Oberleutnant , hatte ständig bevorzugte Spezialkommandos.
Man sagte ifnn eine große Zukunft voraus . Dazu äußerlich
wie innerlich ein nicht alltäglicher Mensch. In jeder Hin¬
sicht also eine Persönlichlett, die Anspruch erheben durfte,
ernster genommen zu werden. Und eine zeitlang glaubte er
wie auch ich daß meine Tochter ihm ein lebhafteres Inter¬
esse entqegenbringe. Er war sehr glücklich darüber ; er hatte
sie sehr lieb; es war so eine Art Jngeudfreuudschast. Bis
er dann einmal allen Mut zusammenimhm und sie gerade»«
fragte. Da iah sie ihn nur sehr erstaunt an und sagte
lächelnd: „Lieber Hans , ivic kvmmen Sic auf solch sonder¬
bare Idee ?!" Das mar ihre einzige Antwort.

»tzhih Ms geschah weite.r»"

Der Geheimrat schüttelte den Kopf.
„Nichts, Herr Doktor. Er meldete sich- kurz daransM

ivillig nach Afrika — ob wegen der Ablehnung seiner
bung oder ob seinem lebhaften Geist dieser fortwMn
Friedensdienst im Vaterlande anf die Dauer unertM
wurde, weiß ich nicht. Jedenfalls ist er dort drüben gefM
bei einem heimtückischen Ueberfall der Hereros auf bie S*
tion, die er kommandierte."

Es ivar ein Schweigen.
Aber noch einmal Hub der alte Herr am
„Ja — und wenn es nur dieser eine gewesen

Sitter cs kam im Lause der Zeit noch so manch anderer^
alles Leute von Nmnen und Stellung und mehr oder
großen mi statischen Aussichten. Nicht einer gefiel
Vis sie mir einmal selbst gestand — sie würbe nie
Offizier heiraten!"

„Sondern , Herr Geheimrat ?"
.,Jch weiß es nicht. Herr Doktor. Wenn ich einuial m

dann bleibt mein Mädel ganz allein zurück Mit w,
großen Besitztum hier, dem ihre Jugend gerecht werden
Das hat mir schon manch uachdenküche und schwere
bereitet"

Da ivar es zu Ende mit Selbstbeherisichunan«d il
sügiftlicher Zurüchhaltnng, Solange hatte Hanns
sich gezwungen, nur immer geradeaus zu scheu und ken.̂der Korrektheit zu geben. Nun aber — wo der

i-rselbst die Schranken der Konvention zwischen ihnen
niederriß jetzt, wv er das eben erzählt hafte . . "
wühlt« und arbeitete sich etwas in Hanns TornnüL ^
hoch, daß er die Zähne zusammenbeißen mutzte, um w||laut herauszuschreien.

Was war das ebert gewesen, was der alte Herr e»
Hatte er da nicht etwas gesagt von seinem Tode. .
Mädel ganz allein und schutzlos zurücklieh? Herr y -zJjgj
— das war doch unmöglich! Das war doch ein
gewollter Betrug . . . oder . . . —

Und der Volontär wußte nichts davon daß l!} $
Zähne immei noch fest aufeinander «ekrampft
er leise murmelte: ^ Ml

„Wenn ich Herrn Geheimrat recht verstanden
ist — Ihr Fräulein Tochter — nicht verlobt ."

Der. aste Herr zog bekümmert die Schirlter
' 1 ' Eortledung
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^ r,  änderen Vorträge stürmischen Jubel ausiöste , Se-
roie E « g^ Zrer noch aus ihrem Heimwege . wie man der
Artete Ztraße gesummten Melodie entnehmen konnte.

vorbildliches USP .-Führcr . Wir lesen im
Boten" in Limburg : August Diez,  der Limbur-

"^ gerrevo 'uzzer, der gewesene Führer der hiesigen USP .,
scr  snnnflt rote Bannerträger im Kampfe gegen alle mög
der »öppe Nationalismus , Militarismus . Kapitalis-

i „tw ist infolge eines bei Ueberumstürzleim nicht selte-
m  nelierzeugungsumsturzes zur Einsicht gekommen , Satz sich
" ^ mmilitansmuslosen Deutschland nicht richtig leben

m  also Limburg verlassen mit der Absicht , wie er
^ einem längeren Abschiedsschreiben seiner verlassenen

,,nd alten Mutter mittci ' t, um in der französischen
Fremdenlegion Dienst zu tun . Alle, die Sen Deserteur ken¬
nen bezweifeln, daß er er die Absicht ausführen wird . Das
^r ' vo itiichen Seite der Geschichte, die mehr einer Groteske

Tie menschliche « eite der Angelegenheit ist traurig,
läßt seine Frau , Mutter von drei lebenden Kindern,

ü- bald wieder Mutter wird , in größter Armut , im nacktesten
l̂ lenö zurück,' sogar die Wäschestücke hat er ihr verschleppt,

er auch noch anderswo , infolge seines ehebrecherischen
«ebenswandels Vaterpflichten zu erwarten hat . So sieht
7-eier Bolksbeg-Iücker und Weltverbesserer in Wirklichkeit
aas  Daß Diez gerade den s . November . den Geburtstag

Revoluiion, an dem er vor 2 Jahren stch zum Herrn
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z«r Revolution, an dem er vor - ^,««,ren uw zum -yerrn
L'r Stadt machen wollte zu seiner Flucht wählte , ist minde¬
stens ein drolliger Zufall.

Die Maul- und Klanensenche hat ihren verheerenden Zug
«mr neuem angetreten und wächst sich allmählich wieder zu
^iner folgenschweren Katastrophe für unseren ohnehin schon
io stark dezimierten Biehstand aus . Im Ried , in Rhein-
hciien und im Maintal breitet sich die Seuche von Tag zu
Toq immer weiter ^aus . Kaum waren die Sperrmatznahmen
anfgehoben so mußten sie schon wieder von neuem verhängt
werden. So wurde die bösartige Seuche in den letzten
Tagen in den Gemeinden Geinsheim , Dornberg . Bausch-
Heim, Lecheim. Dittelsheim u. g. erneut festqestellt. Auch
iw Kreist Mainz und im Rheingaukreis , im Odenwald und
besonders im Untermainsekiet wurde die Maul - und Klauen-
senHe von neuem festgestellt. Am schlimnrsten tritt sic im
Lanerischen Untermaingebiet und an der hesiisch-bayerischen
Grenze auf. Im Bezirk Obernburg werden beispie ' Sweike
tagtäglich mehrere neu festcestellte Seuchenherd - veröffent-
Ncht, Man fürchtet, daß bei weiterem Umsichgreifen der
Seuche die eben erst eröffneten Viehmärkte wieder geschlossen
werken, denn es steht fest, daß die Krankheit vor allem durch
Händlervieh weiter verbreitet wird.

Märchenlichtbi'dabend . Die liebe Jugend wurde am
Montag abend durch einen reizenden Märchenlichtbildabenö
in der Au a de» Lyzeums 1 erfreut , der durch das Zusam¬
menwirken von packender Erzählung , lieblicher Musik und
Vorführung herrlicher Lichtbilder des Meisters Fram
Staffen vortrefflich verlief . SowM die mitwirkendeu
günstlerinnen als auch der die Bilder vorführende Opera¬
teur taten ihr Bestes und verdienten vollauf den reichlich
gewendeten Veitall . Veranstasiet wurde der Abend von der
Gesellschaft„Bildung und Streben " b

Diebstahls-Chronik Festgenommen wuude ein hiesiger
öte  Pvstbriefkasten beraubt hat . Bereits

wchrend des Krieges wurde er wegen derselben Straftaten
zn mler. längeren Gefängnisstrafe verurteilt . - Ai.ßerdem
winde ein Monatsmädchen festgenommen , welches ihren
^geber fomgeseht um größere Geldbeträge vestoh 'en hat

tS- «"" de in einen Gänsi -stM

gestohlen.^ Fch/di ê -̂ erbeUchaffungÄ e-Ä
SEhVWä e^ eräume einer Wirtschaft und eut-

Beitwäschedrev wurde iu der Person des

Kurlfaus::Theater :: vortröge :: vere -ns usw.
Itann Dramwie fomJLS ®L* S '' - -2ie "British Rüine
Tbeater in KöM RnÄLm" ' &le,?“ r 3m fast täglich im deutschen
22, iS. S»tf '«-" d kommenden Montag , den
»eranstalten" Äg, elmen Staatstbeater «in einmaliges Gastspiel
Be&ermsnfö) erm «n ".Man  and Suverman " lMcnlch und
«mliWren FÜr ! K°mod,e in 3 Akten von B. Shaw
meist. Der selten die üblichen Schausviel-

3 n . E beginnt bereits Freitag, den Ifl. d. M.
Lenz Proben * €r” Gesellschaft  wird Thea mar ja
Vstre Tage vort^ lnrnchen Dichtung von 1880 bis auf
Alieucron Nilk̂ r »» von Dehmel. Stevbair George,
- «er trÄ Lasker-Schiiler. Leo Sternbcrg und

unsrer StaM a-^ dend der Kimstlerin. die bekanntlich ein
§>R-ntag b« , dH ? oclst°r des Sofbuchhändlers Staadt ist, findet
beginn vUnkt?,ch Üm ^ «olc des Zivilkasinos statt.

sialbirektors Dr . Preising wiederum ein Konzert  zum Besten der
Gedenktafel für die gesallenen Schüler. Zur Ausfübrung gelangt
m a. cm« Kantate von H, Schütz , dem bedeutendsten deutschen
Munker vor Bach, soliitisch wirken mit Frau Mechler" Frl
Berlow , Herr Opernsänger Mechler. Karten zu 4 M. und 2 Mbeim Hausmeister Schröder. Luilenvlatz 10.

Der Reichsbunb der Kriegsbeschädigten und
Hlnt erb liebe neu  halt heute Freitag , den 19. Nov.. abends
( Ubr . iu Ecwerichaftshaus eine gemeinsam « Mitglieder -Versamm-
lm,g ab. Erscheinen eines jeden Mitglieds ist erwünscht

Au§den voroüen.
Dotzheim.

Kleingärtenbefchaffnng. Wie überall , lo herrscht auch Mer
ein wahrer Hunger nach Kleingärten . Um die starke Nach¬
frage einigermaßen befriedigen zu können , wurden nach einer
rm - ommer ergangenen lanörätiichen Verordnung die Be¬
sitzer von Grundstücken , die sich zu Kleinpachtsgärten eignen
oder als ^iolche bereits Verwendung finden , verpflichtet , solche
Grundstücke sofort dem Bürgermeisteramt anzumelden . Das
Kleingartenamt Hatte das Recht, die Besitzer zur Berpachtrmg
anzuha ten und nötigenfalls Zwangsverpachtungen vorzu-
nehmen . Bis jetzt sind jedoch hier noch keine diesbezüglichen
Meldungen erfolgt . Um Jrrtümer ?u vermeiden , macht der
Bürgermeister nochma s in einer Bekanntmachung darauf
ausmevksam . baß die obige Verordnung sich nicht nur auf
eigentliche Kleingärten bezieht , sondern ans sämtliche Pacht¬
grundstücke die von den Pächtern nicht gewerbsmäßig gärt¬
nerisch benutzt werden Verstöße gegen die Verordnung
ziehen Zwangsoerpachtung nach sich.

Erbenherm.
Landwirtschaftliche Winterschu'e. In Gegenwart des Vor¬

standes der Ortsbauernschaft wurde die erst ins Leben
gerufene landwirtschaftl . Winterschule durch Rektor Schnei-
d er  eröffnet . In seiner Eröffnungsrede zeigte er die Ent-
Wickelung btt  Lttndiwrrtichüst in öen einzelnen ^ glHnhunöerten
L«? . lhre Bedeutung als Grundlage unseres Staates . Zum

un fu'hrte er aus . wie sie banöwirtscha t̂lichen Wmter -̂
Ichulen duzn beitragen können und wollen , die bohen Aus-
gaben zu Wien , die dem Bauernstände in der jetzigen Zeit
des Tiefstandes unseres Wirtschaftslebens aestellt sind Bei¬
geordneter Karl Wintermener legte den Schülern als Vev-
treter der Gemeinde die neue Einrichtung warm ans He' z
und ermahnte sie, dieselbe fleißig zu besuchen.

Sonnenberq.
Wohlfahrtspflege und KinderhiZe. Heute Freitag den

1,0- Rov .^ abends 7^ Uhr , findet in dem größeren Saale der
Kletnklnbeifchu e „Wartburg " eine Versammlung statt in
welcher Herr Pfarrer Bender ein Bild entwerfen wird ' von
5er Entstehung . Entwickelung und dem derzeitigen Bestände
unserer Klernkinderschule . der Diakonissen - und Kranken-
p legestation sowie des Paulinenstistes in Wiesbaden . Zu¬
gleich wird der Redner Wege und Mittel andeuten wie diesen
durch große finanzielle Schwieriakeiten in ihrem Bestände
bedrohten christsichen Wvhlfrhrtseinrichtlln ^en gehc'fen wer¬
den kann , wobei auch die Einrichtunq eines Opfer tag es
in Sonnenbera zur Beratung kommen soll Alle Freunde
christlicher Liebestätigkeit , insbesondere die Mitalieder des
Frauen - und Klernkinderschulvereins , der «kirchlichen Körver-
fchasten u 'w werden dringend gebeten, sich an der Bersauun-lirng zu beteiligen.

Aus Aasiau und Aachbaraebieien.
kck Hanau 17. Nov , Die erwischten Instru¬

ment  c n d i cb  e. Dem Orchester des Modernen Theaters
m Hanau waren rn der vorigen Woche sämtliche Musik-
tnstrnmente geftohlen worden . Heute gelang es nun der
Kriminalpolizei , die Spitzbuben zu verhaften , a ' s sie im
Begriffe standen , die gestohlenen Instrumente in Frankfurt
an den Mann zu bringen . Bis aus eine Trompete , die sich
in Pfungstadt befinden soll konnte den Musikern ihr .-Hand¬
werkszeug " vollständig wieder zugestelli werden.

-est. Ans dem Hüttenberq . 14 -Nop Viehseuche  Die
ochaferergenossenschaft Großrechtcnbach hat iftre Schafherde

tnfo ge der Räude abgeschlachtet und das Fleisch an eine
Fabrik ^ rm « legerlande zur Versorgnna ihrer Arbeiterverkauft.

» Saarbrücken . 17. Nov . D i e 3 n kn n f t ö e s d e u t -
l ® e, tt  X 0 e q t e r s . Die Stadiverordnetenvcrsammlunq
lehnte gestern in namentlicher Abstimmung den von der
«tadtverwaltung geforderten Zuschuß zum Schaulpie haus in

««» ol!) llüll M . ab. Da der Deutsche Bühnenvereln
d,e Gewährung seines Zuschusses von einer Million und
MMV M . davon abhängig ma » t daß auch die Stadt ihrer-

ei«en entsprechenden Zuschuß gewährt , so dürfte das
ochickfal des « aarbrücker SchauspicWa,lses k« sicselt sein

Moraen-AuSaabe ^ eite 8
I°«^ en sihm angeöichtet, ohne daß 'er dagegen Widerspruch

a'  ” UE L,a§ ! Gemütsmensch und Christ

iLwrr ’Vf 1 " Ur  r” 1-! * an  Ra -He für die ihm^ an-
«etan Unbill , sondern er Leichamte seinen Beleidiger sogar
noch dadurch, daß er beschloß, ihm eine besondere Wohltat zu
5?w« sen. Jedenfalls fand man im AnzeigenLl eine?
So tarier Zeitung als Folgeericheinung jener Angriffe aeaen
den Landwirt die nachstehende originelle VekanMmachuna
„xerienige der mix in der deutsch-hannoverschen Versamm¬
lung im Easthof „Stadt Bremen " die schönen
namen „Dickgefreffener Bauer " . „CW «S «KS
berge egt hat . mag sich bis zum 18. Oktober veriönllb m^
wir in Verbindung setzen, um Katzoffeln zu 15 M de»
Zentner zu erhalten ." - Ob der S ^ dec sich meldeu wiZ

vermischtes.

^Ealü ° dev̂ » m« Liium Am 22. Nov., abends 7f̂ Uhr.
WW ^ ^ ^ ^ lllerchor der Anstalt unter Leitung des Gvmna-

QrtfHjma/cfjinim

Wre man Böses mit Gutem veraisi Aus dem Hannover-
ichen wird uns geschrieben: Dem Landwirt P . in W. war
!ürglich in einer positischen Besiammlnng arg zugesetztworden . Alle « chlechtiakeiten. di- i->

Lachende Politik.
UnrühmlicheAusnahme. Jeden Tag ei« n« ,-»

Stt - SÄS - K "LisiK
' *

Wenn Schlesien würd' ein  Polenkreis.
so steist noch mehr der  Kohlenvreis.

Der Radikalste. „Wir werden unfern Weltkörver in sr+nm»
zersrrrengen: öte Atome werdenö<rnn an das Proletariat verteilt?^

5pott.
Fußball-Svortverein -Maiil, 98  gegen Svortverekn-«ri.sg„ .̂ «

Am kommenden Sonntag beginnt die zweite Serie der Verbands-sviele rm Kreis« Hessen. Während die b esiae Germanin«
Äl«manw-Worms öen Kampfesveigen erösinet " hat "Slinrw ^ ^
Wiesbaden den an der Spitze der Ligatabell« itefirnft™ rr"
Zvortverem -Mainz auf feinem Platze in der FranksiuterstroÄ ^ ts
Gast. Sv 0rtverein -Wiesbadcn konnte bisher als Äk
Mamzer Mannschaft schlagen. Auf dielen' Sieq aber
fast ununterbrochene Nelhe von Niederlagen^ hierum Äu ^
Drsaualifikation und Erkrankung von Sviel^ m zum Teil aber
auch auf mangelnde Energie der Hiesigen, zurück,uMren sind sin
Svortverems Mannschaft steckt unzweifelhaft ein voriügliches
Smelermaterml . da^ mit dem nötigen Eifer und dem Willen zmir
Siege beseelt, gute, Resultate erzielen könnte. Ob sich dn W-eZ?
babencr Lvortverein am kommenden Sonntag endlich einZ Beüe-
ren besinnen wird ? Es wird allerhöchste Zeit. lnbedinat e?I
forderlich ist es. daß der Snielausschuß des Vereins die sv°mann'ten „alten Kanonen", die längst den Höhepunkt ibres San»-»,
-iberschrltten haben in Reserve stellt um ilingeren zukunlts-
^fcheu Smelern Platz zu machen. Voraussichtlich tritt d?e t
xZNK Svortvereins -Wiesbaden in lolgender Auh

SHüßler
Spielbeginn : 2.30 Uür.

Fischer
Zimmermann Rauch

Schäfer König Marx
Rühl Gangluff Müller Hildebraiidt.

volkswirttKaft.
berliner Börse.

verll » , lg . HovcMder 1920-
V. K.

Kriegsanleihe.
4. .Relcbsanleihe.
3t/j. do.
3. do.
4. .Pr . Fonsols.
HifäPr. Konsols.
3. do.

Schantung . . .
Hansa.
Hamburg-Amerika. . .
Nordd. Llovd.
Herl. Handelsges_
Darmstädt . Bank_
Deutsche Bank.
Dlsconto Commandit. .
Dresdner Bank.
Adienrerke.
Allgem. Elektriz.
Badische Anilin.
Bergmann Elektriz .. . .
Bochnmer Guss.
Bnderus.
Chem. Griesheim.
Chem. Alhert.
Daimler Motoren.

77,51
K6.25
57 -75
*5.10
62 .50
52 50
51 90

600 -
317 .50
1° 9 . -
192 -75
243 --
182 . -
329 -
254 . -
233 . -
334 -
322 -
565 -
289 -75
540 - -
598 -
418-
5080-
280 -50

B. K.
77.50
66 -
57 so
65 »0
62 60
53-52
53-

52g,-
302.-
190--
194 75
235-50
180 . —
376--
2i4 . -
227.50
343 50
319--
565--
272. -
510-25
615-
?029-
265- -

Deutsche Erdffl.
Deutsch Lnremburg.. .
Deutsche Waffen. .
Gelsenkirchen.
Harpener.
Höchster Farbwerke. .
Kall Aschersleben.
Kosth. Cellulose.
Lahmeyer.
Lauraliiltte.
Lindes Eismaschinen..
Oherschles.Eisen. .
Phönix.
Rheinische Metall.
Rhein. Stahlwerke. . . .
Riehek Montan.
Schnekert.
Siemens& Halske. . . .
Ver. Cdln. Rottw.
Westeree.Alkali.
Zellstoff Waldhof.
Neuguinea.
Otavi Minen.
Otavl Gennssch.
TBrkenlose.
Ungar. Kronenrente.. .

V. K.
1O00-
405.-
520. -
4^2. -
550. -
450. -
470.-

395.' -
320.' -
595. -
345.-
434!-
283--
351-
409-50929. -
490. -
751.-
812. -
670--
540 -
83-50

t . K.
1805-39?. -
482. -
405. -
523.50
425. -
464. -
238.' -
379.-
310. -
310. -
586-—
?30-—
502 -
415. -
260.25
343.25
380 -
920--
465. -
710--
785. -
645. -
500. -
23. -

Berlln , lg . November. Devisenmarkt. Telegraphische Auszahlungen für

Holland. . . . .
Brüssel-Antwerpen. .
Norwegen.
Dänemark.
Schweden. . .
Helsingfors..
Italien.
London.
New-York.
Paris.
Schweiz. ” !!!!!” " "
Spanien.
Oesterreich-Ungarn. . si
Wien (in Deutsch-Oesterr. abgesteränel't)Prag-
Budapest

16 Nov. 1920
Geld

2315.15
469-50

5009--
1009. -
1443.55
169.80
267.20
257.?0

76 10
447 05

1173-80
956 50
22'97
85-90
13.73

Brief
2319.85
470-50

1011 .-
1011 .-
1446 45
170.20
267.80
257.80
76-33

447 95
1173.20
958-50
2D03
86 10
1377

18 Nov. 1920
Geld

2100 40
449 55
919 .05
919 .05

1308-65
151.80
259 .70
242-25

69 .30V?
439 .55

1098 90
909-05

20 '97
81 .77 Vs

1473

Brief
2104-60
450 .45
920-95
920.95

1311.35
152-20
269 .30
243. -

69 44V,
440-45

1100 10
910-95

„21 -0381.97V,
4 77

Hauptfchriftlciter - Bernhard Grothus
beran ^ ortlich für deutscheu. auswärtige Politik: B. G r 0 t h u f  für ffiunit
Nifsenschast, Unterhaltung ?- u. nolkswirischaftl. Teil: B E E i s e ub e r,,r
flr Stobt, und Landuachrichten, Gericht und Sport: fefn tll nV-
ur 6le  J?" äTCl̂ n:  2 » «• ® - ß I e r ; Truck «. Vertag der B I e ? b adeuVr

B c r l a g s . A n st a lt G. rn. b. H., sämtlich tu Wiesbaden.

Gediegene Bauart — Reiner Drusch
Gute Sortierung — Geringer Kraftbedarf

Sofortige Lieferung

HAWA -AG -HANNOVER -LINDEN
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Ttantstheater in Wiesbaden.
ßreitag , 1». Nov., Anfang «.30 Uhr. (10. Borst.» Ab. v

ifüu’  Stnakter?on"Arthur Schnitzler.
1. AbschiedSisnper.

Atz-ckol Walter Ltcinbeck!
Maz Rudolf Hoch
Annie Helga Reimer»
Kellner Hans Beruhest
S. Analois H»chz«>i»vr»rze«.
Auatol Walter Stetnbcck
Max Rudolf Hoch
Ilona Jutta Werfe»
fpant  tz -riedrich Priller|
MZwtschenaktS-Muflk von

Johann Straust.

1. Di« Krage an das
Schicksal.

Anatol Walter Steinbeck
Max Rudolf Hoch
Bora Elfe Bull

1 Episode.
klnatol Waller Steinbert
dtax Rudolf Hoch
Bianca Ewmy Sonnemann

». AeihnachtSeinklinfe.
Auatol Walter Steindeck
Oabrielc Thila Hummel

Ende nach 0.30 Uhr.
Samstag , 3 Uhr : Die drei Zwillinge 7 Uhr: Fra

Diaoolo. Aufgeh. Ab. — Sonntag , 0 Uhr: Die iiönigin
»o» Saba. AusgcftobencdAbonnement.

-------- Helidsnz -Theater . ------- -
ßrreitag, den 19. November. Anfang 7 Uhr.

_ Di« Fra « von Sorvsin.
OperAd.c in drei Akten. Text von Rudolf Franc«.

Musil von Toni ThoMs.
I « den Hauptrollen find befchSfttgt di« Dame»: Mari , >

Palik , « mmy Pelrry , Lina Lryboldt, Shrtfta Wiukcllowlkh, |
die Herren: Jacque» Bügler , Carl Ehrhart -Hardt, F.
hieSke, Ernst Vogler, Josef Wildt.

Ende nach 0.30 Uhr.
SamStag: Der letzte Walzer. — Sonntag, nachm.: Die |

Schönste von Alle». Abends: Die Kaiserin.

----- Kurhaus zu Wiesbaden.
Freitag , den 1». Rooember:

Okachmtttag» 4 Uhr: Sei» «onzert.

Vo !!<8unl6i ' !i3 !1un98 - / ^ b6nci6
Leitung : 0H8TAV 3A00BV.

vlsnstag , den 23. November 1920, abend « 8 Uhr, Im Wintergarten
IX . Cyklns -Abend:

T  IMS 1®

Artur
Bother
(Klavier)

(Anlässlich seines ISO. Geburtstags .)
Mitwirkende:

Hanna » Ludwig Musikdirektor
Hüller -Rudolph Boffmann Howack

(Sopran ) (Tenor ) (Geige)
Sämtlich Mitglieder des Staatstheaters.

Eintrittskarten zu Mk. 4.80, 3.60, 2.50, 1.80 ab heute im Rhein.
Theater - u. Konzertbüro Kaiser Friedrich -Platz 2 sowie in den
Musikalienhdlgn . Franz Sdielienberg , Kirchgasse , und A. Stoppler,
Rheinstrasse . — Telefon . Bestellungen unter 2376, 0444, 3305.

Leitung:
GustavJacoby Die Tribüne Leitung:

GustavJaccby

Otinktlich abend» s Uhr tm großen Saale:
Arien-Abend

Alexander KIpni«, Fritz Scherer, Juli »» Ernsthaft.
1. a» Arle au» »Simon Bocanegra" von Berdi.

»» »Mente« «i laScio», Arie von Mozari. (In italtentscher!
Sprache gesungen von A. Kipnte». — r . a» Arte de» j
Adolar an» »Surüanthe" von Weber, b» Arie de» Flo¬
reft«» au» »Fibeliv" von Beethoven. (Ur. Scherer.» —
3. a» Arte Nil» »Da» Lebet! sltr den Zaren" von Glinka. !
hf Arie au» . Fürst Igor " von Vorodin. (In russtscher
Sprache gesungen von A. Ktpvt».) — 4. a> Arie de» Re-
vrorino an» »LieLeRravk" von Donizekt». b) Arie de»
Eanaradvsst au» »Tosco" von Pnceini . (In itaktenischer
Sprach« gesungen von Fr . Scherer.» — ». a> Art« Sc»
Bacculll« au» »Wildschütz" von Vorhin«. s« . « ipntS».
b> Arie de» Rvmev au» »Romeo and Iul !a" von Gounod.
(In französischer Sprache gesungen von Fr . Scherer.» —
d. »Ein Sllvgerkamps", humoristische» Duett von Genec.
(Die Herren Kipnis und Scherer.»

Mittwoch , den 24. November 1920, abends 7‘|, Uhr , Im Kasino 1

STIRINDB ®'0
Intendant Dr . Carl Hagemanii

Thila Hammel Jutta Termen
Staatstheater Wiesbaden.

Aufführung von Strindbergs „Bi » Stärkere “ .
ln den Hauptrollen : Thila Hummel u. Jutta Versen.

Eintrittskarten zu Mk. 8.—, 6. - , 4.— ab heute im Rheinischen
Theater - u. Konzert -Büro , Kaiser Friedrich -Platz 2, sowie in den
Musikalienhandlgn . Franz Schellenberg , Kirchgasse , u. A. Stoppler,
Rheinstrasse , - Telefon . Bestellungen unter 2376, 3805 6444.

it

Bonbonniere
Wiesbaden

4 Goldgasse 4 4 Goldgasse 4

mt BaNatrc „Zum SAfitzenboI
Schützenhofstrasse 4 (Hotel -Eingang)

Thermalbäder mit Ruhegelegenheit.
_ '_ [3050

m

Täglich * Uhr

Tanz =Tee

L

Preise der Getränke:
Kalla. . 3.00 lia(Vanille] 8.88
Kokka. . 811 [ls(plscht)8.S8
Schokoladg4.50 Melllt. 7.88
leasÄt -SO[» kakoMi
Bier8%. 4.08 PBBstl-lvimtiite HIß

Eintritt Ereil ,2888
Tischbestellungen unter Fernruf 873 . m

Konzerts Agentur Heinrich Wölfl
Friedrichstrasse 39. Telefon 3225.

Donnerstag, den 25. November 1920, abends
7l;,Uhr, im Kasinosaal , Friedrichstr. 22:

Lieder-Abend
Corry Hera (Holland)

Am Flügel : Jan Kniler.
Lieder von H. Wolf, Mussorgski u. M. Reger.
Konzertflügel Bechstein , Alleinvertreter:

Heinrich Wolff.
Preise der Plätze 8, 6, 4 num . u. 2 Hk. unnum
Verkauf Rhein. Theator - und Konzertbflro,
Kaiser Friedr .-Platz 2, Stoppler , Rheinstr . 41

sowie an der Abendkasse . [3077

Wnbchnmsimre utiD Wiv.
Samstag . 20. Nov. nachm. 4 Ubt im 8q»« im I

mn ScblüliBlaß: Belchlutzfastumg über Fortbestand.
Mitteilung über Bezug von Noblen. Sonstiges .«*^

Patent »Matratzen
und Schonerdeiken

liefert vrvmvt und billig
vratzliMei-ke Hemmer. Kalserslaulern 0.

Telefon 441 und 641.
Größte und leistungsf. Fabrik des link. Nbeinuf rrS.

Verdingungstermin für die Ausführung
Klruumerarheiten (Los 1—14) für 14 Besatzungs
ivobnpÄuscr ist Montag , den 2». November 1326.
vormittags 16 Ubr. Di« Augebotsunteriagcn wer¬
den Klein« Wttbelmstraße 3. 3im »n«r IS, unent¬
geltlich, soweit der Borrat reicht, abgegeben.

Wiesbaden, den 28. November 1920.
Städtisches tzEaimmt . SM

U Kinbenoelsna-Verein
-E ----- - Wiesbaden —

Sonntag, den 2L November 1920,
abends 8 Uhr:

Totenfeier
* in der Markikirohe.

Mitwirkende:
Frl .ElianeBristlin,Mündien(Sopr -)
Frl . Else Koch, Hier (Alt)
Herr Joseph Gerharts,Mainz(Ten.)
Herr Albert Seyberth, Hier (Bass)
Herr Friedr.Pelersen, Hier (Orgel)

Leitung : Herr Karl Hofheinz.
Die geehrten unaktiven  Mit¬

glieder und Inhaber von Gastkarten
sind unter Vorzeigung der Jahres¬
karte (weisse Farbe ) berztichst ein-
geladen.
Aitarplatz M. 5, Emporbühne M. S,

Schiff M. 2.
Programm mit Texten 50 Pfennig,

Eintrittskarten sind zu haben in
der Buchhandl . Römer , Lanrg ., Musi-
kalienhdl . Schellenberg , Kirchg., Küster
Tbomae , Elienbogengasse 8 u. abends

an der Kasse . [2914

Gutes

WülliiliechM
ca. 8 Zimmer mit Zen¬
tralheizung u. möglichst
großem Garten bald ob.
sväter beziebb. , u kaufen
gesucht. Off. u. 586
an M« Gefch. ös. N>
Nlkolasstvab« 14.  1 ^ 04
Gedild. ält . Dame sucht

iraasResti
sei eS als mütterlich«
Freundin und Beraterin
zu wohlhabender iunger
Waise öder als Gesellsch
und Begleiterin m einer
Dam«, welche gern bie
W«lt sehen möchte, oder
als HauSdame an fein*
gesinntem alten Herrn,
wo eine Hilfe kür dl«
grob« Arbeit vorhanden
und fk ihre Möbel (ein
Bim.) «verm. mitbringen
könnte. Pkcff. Offert , u.
* 587 a . ö. Geich, bi.
Bl .. »iJiMaaitr . 11. t*431*

Sonder *Angebot
<rPapier = u. ofcßreibwaren
^Briefpapier in Casseifen
Meine and grosse ‘Formate .

Briefpapier in P̂ackungen
SO Qßogen, ßerrenform., SO Üimscfildgem. eJ'*F.

.
3.2i 5. 95

. . 3. 50

C /T Quartbogen carr, oder raut . . . . j (y £q
tJ \J \ceisse Briefumschläge , geblökt. i *us. ( , J

SicherheitS*&oidfüttßaHer mitn tar.Feder.narlaOm
65 . - 75 . - 95 .- 125 . - 1* 5 .-

Besonders preiswerte (Schreib* u. Cop.*fönte
7 .50 * .50 3 .- 1.80 1 - 0 . 60

"y 'iti lu C \ f */„ / '' %7 i

Butterbrotpapier <kotr*mit soviattihO io‘Roden// »_
fettdicRt „ 100 „ lf . 50 10 „ h0 .~-

Ciosettpapier ca. 210  gr, glatt, Rode1.h5 10 „ J3.~.
ca. 250 gr, gecr. „ 2 . 50 10 „ 22 . ~

Bostkartenadlfben, grosser Rosten, sehr billig.

, Q3fumenffia£
Das kleinêB.-Iiektromobil

UkioiMt. r.Fabritpreiseagor dnreb
Wilh . Rodschinka,
Elektcotedin . Fabrik

talirti»fMSell- i{. fernril SOU.

Stempelf- !
Schilder. Grao .. blichds

fertigt H. Götze »,
Lanaaaiie 47. Tel. 2426.

Schlafzimmer
neu. mahag. lack., breit.
Svlegelfchrank. Wasckk.
m. Spiegel. 2 Nachtl. m.
Aussätzen. 2 Bellen m.
Rahm.. 2 Polsterstühle,
sowie Pltsch-Äiiche billia
m verk. Fetz, Scharn-
borststrahe 36. (*4337

Laseltuch
u. bunte BetthezÜge m
kaufen gef. Weher. ?>ork-
strahe 7. Hth. 2. <*» <;!

Ile KWserslichk
Bücher »nd Münze,» zu
kaufen gef. von Samm¬
ler. Angebote erbitte u.
H 1996 a . b.  Gesch. ds.
Bl.. NikolaKstr.11. (*« s

. . .'V.. , 3 .

halbfertiye gestickte BLUSEN
SCHÜRZEN

UNTERRÖCKE
KLEIDERSTOFFE

Tinnffl *Afpr ls «s. sesch.i ist ein bewährtes
I ipUstdlC * BlutreinigungS -Mlttel.

Viel« taufend Dankschreiben vorhanden.
Diefer Tee ist erfolgreich bei Nerven-. RheumaiiS:
mnö, Augenübel. SkrokulSülLt. Arterienverkal¬
kung, Hartleibigkeit. Evtlevüe. Tuberkulose. Läh¬
mungen und SchlaWnfällcn. Ein Paket Mk. 5.—
Porto ertra . bei 6 Paketen und darüber portofrei.
Nur echt »u beziehe» gegen Nachnahme von

Thüringer Teesabrik Hermann A. Müller.
. Schmiedeleid. Tüür^ Lrels SdilculuiLen.

[»emmliÄge
Mk. 495 “

i ►

IBruno Wandtj
Kirchgasse 56 .

$ 13106

Briefmarken-
Samm 'ungen

nur ganz grosseObiekte
wie einzelne Raritäten , kaufe *u
den höchsten Preisen . Komme
zu persönlicher Besichtigung . Dis¬
kretion versichert . Zahle sofort
Kassa . Schriftliche ausführliche
Offerten mit Preisangaben an

Eugen Spekula,
hauptpostlag . Frankfurt a . M.

Die glückliche Geburt eines k
tigen Töchterdiens zeigen an  ,

Dr. med. Leo Zorn
Leitender Arzt am Krankenhaus Wipperfürth

u. Frau Eleonore
geb. Freiln v. ‘Brelfeld

z. Z. Wiesbaden Josefshospital.

Theodor
WERNER
Wäschefabrik — Gegr . 1868

WIESBADEN
Webergasse,Ecke Langgasse

Herren - |Oberhemden
nach Maas — la Stoff — Pikeefalte»

Mark

125 .-, 150 .-, 165 .-, 195 .-
Nachthemden
Schlafanzüge.

FLACK , Luisenslrasse^
gsgenüb. Real-üymnaslum. Telefon*

LesseMe MiM
M Zahlmll fttlliitet Slt«̂

Di« rückständigen Steuern iür das
3. Vierteljahr 1920 (Avril bis cinfc&L ^
sinh bis zum 22. d. Mts . zu entrichten.
lauf diefer̂ Frist beginnt am 23. d.
vflichtig« Zwcmgsbeitvcibung. Die
streckt sicha-u! die Reichseinkommensteuer >
die Gemeinhcabgaben. (Siebe Srruerzette»-̂

B«t Zusendung auf bargeldlosem
durch bie Post bat die Einzabluns
zeitig zu erfolgen, daß der Betrag vis
am 22. November bei der Kaste Lwfejist. In diesen Fällen ist außer öer ^ W
Hebebuchmimmer auf den Abschnitten
geben. JB

Bemerkt wird noch, daß alle iigjlL »W
Reichseinkommenstruer nicht an bas
amt . sondern an Unterzeichnete Kaste »n

Wiesbaden, den 18. November 192A
«Sdtilche
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